2 * N 
* =. %, N 
ee ETF 5 


8 22 


früher „der Oftmärker“ 
Jand- und hanswirtfchaftlidrer Ratgeber. 
— 


Beilage zur „Deutſchen Rundſchau“. 


Die Scholle“ erſcheint jeden Sonntag. Schluß der Inſeraten⸗Annahme = 


— früh. Nachdruck aller Artikel, auch auszugsweise, verboten. 
Nr. 11 Bydgoſzez / Bromberg, 13. März 1938 


len und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſ hen, 
Groſchen. Deutſchland 10 bzw. 70 Gold- Pfennige. 


Anzeigenpreis: 
im Reklameteil 1 


Gedanken zur Frühjahrsbearbeitung. 


Von W. Mathy, R TL⸗Forſchungsſtelle für Boden bearbeitung beim Inſtitut Pflanzenbau, Halle (Saale). 


Gute Bodenbearbeitung iſt ſtets erſte Vorausſetzung für 1 aber nur, wenn der Acker genügend abgetrocknet iſt. Schwere 
eine gute Ernte. Nur dann, wenn der Acker ſorgfältig bes | Böden find ohne die Einwirkung des Froſtes nur ſchwer — 
arbeitet iſt, kann die Pflanze eine richtige Düngung voll aus⸗ und dann nur mit erheblichem Aufwand — in einigermaßen 
nutzen und nur in dieſem Fall können Höchſterträge erwartet | gute Struktur zu bringen. Leichte Böden können nur, wenn 
werden. Was verſteht man nun unter einem gut bearbeiteten | fie vor Winter gepflügt find, genügende Mengen Waſſer auf⸗ 
Acker? Im Boden könnte kein Leben ſein, wenn er allein ] fpeichern. 
aus Bodenſubſtanz beſtehen würde. Aber weil zwiſchen den Bei der Frühjahrsbeſtellung kommt es nun darauf an, 
feſten Teilen Hohlräume liegen, die mit Waſſer und Luft | die Saat möglichſt raſch in den Boden zu bringen. 
angefüllt find, können ſich dort die Kleinlebeweſen und die | Die Pflanzen können fo die Winterfeuchtigkeit beſſer aus⸗ 
Pflanzenwurzeln entwickeln. Je mehr Raum ihnen zur Ver. nutzen, bedecken früher mit ihren Blättern den Boden und 
fügung ſteht, um jo beſſer gedeihen fie. Deshalb iſt ſorgfältige [ tragen fo zur Erhaltung der Gare bei. Es muß alſo, ſobald 
Lockerung des Bodens Vorausſetzung für ein gutes | der Boden abgetrocknet iſt, ſofort mit der Arbeit begonnen 
Gedeihen aller Pflanzen. Je beſſer die Lockerung gelungen | werden. Dieſe erſte Arbeit kann nicht gleich eine tiefgehende 
iſt, deſto mehr Luft iſt im Boden vorhanden und deſto mehr | fein. Die Ackerkruſte ſoll erſt für die ſpätere Arbeit vor 
Waſſer kann geſpeicher“ werden, welches dann in Zeiten der | bereitet werden. Zu dieſem Zweck iſt die Schlepre ein 
Dürre den Pflanzen zur Verfügung ſteht. Ein reichliches [unentbehrliches Gerät, und es ſolite heute keinen 

. 5 Betrieb mehr geben, der ſeinen Acker nicht ſchleppt. Die 

k 4 1 Schleppe, die möglichſt ſchräg zur Pflugfurche arbeiten ſoll, 
5 ebnet den Boden ein, ſchafft eine lockere, flache Krümelſchicht, 

ſo daß die Unkrautſamen ſchneller auflaufen, und unterbindet 
ſchädliche Waſſerverdunſtung. Die Schleppe ſoll den Boden 


! a 
Ebenſo dient die Egge nur zum Bee Sr ee 
Vochandenſein von Luft ermöglicht einerſeits beſſeren Gas- | Krumenſchicht; fie iſt dazu da, daß unter einer Schu von 
austauſch, andererſeits erwärmt ſich im Frühlahr ein gut [großen Krämeln eine Schicht mit Feinerde entſteht, welche 


durchlüfteter Boden leichter. die Saat aufnehmen ſoll. Zu häufiges Eggen iſt zu vermeiden 
Die Lockerung des Bodens wird durch den Pflug erreicht.] und führt zu Ertragsminderung. 5 
Jeder tüchtige Bauer wird wohl heute bauach trachten, die Schleppe und Egge greifen alſo nur die alle roberſte Schicht 
Pflugfurche möglichſt zeitig, und zwar vor dem Winter, zu | der Krume an. Soll nun tatſächlich überall der Acker im 
geben; denn die Erfahrung hat gezeigt, daß eine erdnurgs- | Frühjahr tief bearbeitet werden oder genügen nicht ein oder 
gemäß ausgeführte Herbſtfurche ſtets einer mehrere Eggenſtriche? Feuchtigkeit iſt im Frühjahr genügend 
Frühjahrsfurche überlegen iſt. Nur dann, wenn | vorhanden, ſo daß allein darauf zu achten iſt, daß dieſe erhalten 
im Heelſt g ein ſauberes Pflügen infolge zu hoher Feuchtigkeit J bleibt und nicht verdunſten kann. Jeder Samen benötigt aber 
unmöglich iſt, und nur zu einem Verſchmieren des Bodens | zum Keimen eine ganz beſtimmte Temperatur. Es muß alſo 
führen würde, iſt ein Pflügen im Frühjahr berechtigt, dann J dafür geſorgt werden, daß der Boden — und zwar beſonders 


der ſchwere Boden — ſich möglichſt raſch erwärmen kann. 
Dies bedeutet, der Wachtstumfaktor Wärme muß 
mit allen Mitteln gefördert werden, und dies 
iſt nur durch eine möglichſt tiefe Auflockerung möglich. Gut 
gelockerte Böden erwärmen ſich leichter, die Sagt keimt früher 
und erhält ſo einen Vorſprung vor derjenigen, die auf weniger 
gut geloderten Böden beſtellt iſt. Was aber ein Vorſprung 
von z. B. einer Woche im Frühjahr bedeutet, weiß jeder er⸗ 
fahrene Bauer. 


Welche Geräte ſtehen für eine tiefe Bearbeitung der 
Krume im Frühjahr dem Bauern zur Verfügung? In den 
meiſten Betrieben wird die tiefgehende Lockerung im Frühjahr 
mit den alten Federzahnkultivatoren durchgeführt. Dieſe 
arbeiten fo, daß fie den Boden miſchen, d. h. fie führen infolge 
ihrer Bauart Boden aus den tieferen Schichten an die Ober⸗ 
fläche. Dieſes Miſchen tft für alle Böden, leichte wie ſchwere, 
gefährlich. Beim ſchweren Boden werden aus den tieferen 
Schichten feuchtglänzende Schwarten an die Oberfläche geholt, 
die dort zu ſteinharten Klumpen erſtarren, ſobald ſie den 
trockenen, warmen Frühjahrswinden ausgeſetzt ſind. Es 
findet alſo weitgehend eine Waſſerverſchwendung ſtatt, und 
außerdem erſchweren die Klumpen jede ſpätere Barbeitung. 
Noch gefährlicher iſt die miſchende Arbeitsweiſe des alten 
Federzahnkultivators auf dem leichten Boden. Dort, wo es 
gerade darauf ankommt, die im Laufe des Winters auf⸗ 
geſpeicherte Feuchtigkeit zu erhalten, wird durch das Herauf⸗ 
bringen ein großer Teil dieſer Waſſermenge nutzlos 
ve roͤunſtet. 


Bedeutend beſſere Arbeit leiſtet für die Lockerung im Früh⸗ 
jahr der ſeit einigen Jahren herausgebrachte Wühl⸗ 
grubber mit halbſtarren Arnszinken. Er miſcht 
nicht den Boden, ſondern mit ſeinen breiten Gänſefuß⸗Scharen, 
die an einem kielförmigen, halbſtarr gefederten Stiel an⸗ 
gebracht ſind, durchwühlt er nur den Boden und ſchneidet bei 
richtiger Zinkenanordnung alle Wurzelkräuter veſtlos ab. 


Wird an dieſes Gerät bei der Arbeit noch ein Balken oder 
eine Egge angehängt, jo iſt die Vaſſerverdunſtung ſeyr gering. 
Ein ſolcher Wühlgrubber iſt überall dort einzuſetzen, wo ſich 
die Krume im Winter geſetzt hat, oder auch wo ſie noch nicht 
genügend zerfallen iſt. Selbſtverſtändlich iſt auch beim Wühl⸗ 
grubber der richtige Zeitpunkt der Barbeitung von größter 
Wichtigkeit. Iſt der Boden noch zu feucht, ſo lockert auch 
dieſes Gerät ungenügend. Im richtigen Zuſtand ge⸗ 
grubberter ſchwerer Boden brachte im Ber- 
gleich zu nicht gegrubberten Teilſtücken im 
Mittel einen Mehrertrag von 21,5 Prozent! 
Ein Wühlgrubber mit Arnszinken ſollte heute in jedem 
Betrieb vorhanden ſein, zumal er noch zu anderen Arbeiten, 
wie Stoppelſchälen und Saatfertigmachen von Kartoffelland 
im Herbſt benutzt werden kann. 

Schleppe, Egge und Wühlgrubber ſind alſo die Geräte, 
die bei der Frühjahrsbeſtellung notwendig find, um den 
Pflanzen ein günſtiges Saatbett zur Verfügung zu ſtellen. 
Schleppe und Egge bereiten die oberſte Krumenſchicht für die 
Beſtellung vor, der Wühlgrubber beſorgt die notwendige Auf⸗ 
lockerung der geſamten Krume. 

Wie ſteht es nun mit der Anwendung der Walze bei der 
Frühjahrsbeſtellung? Iſt es nicht widerſinnig, den Boden 
erſt zu lockern und dann die mit vieler Mühe gewonnene 
Lockerung durch die Walze wieder zu vernichten? Verſuche, 
bei denen die einzelnen Teilſtücke gewalzt und nicht gewalzt 
wurden, ergaben auf ſchweren Böden ſtets einen Minderertrag 
durch das Walzen, der im Mittel 18,5 Prozent betrug; auf 
leichten Böden ergab ſich niemals ein Mehrertrag durch die 
Anwendung der Walze. Die Anwendung der Walze iſt nur 
angebracht, um frühere Fehler — die eigentlich hätten ver⸗ 
mieden werden können — auszubeſſern. Man kann beinahe 
ſagen, es walzt nur derjenige ſeinen Acker im Frühjahr, der 
den richtigen Zeitpunkt zum Pflügen verſäumt hat oder durch 
Anwendung unzweckmäßiger Geräte ſtatt eines weichen Sagt⸗ 
bettes ein hartes Klumpenfeld geſchaffen hat. 


Obſt⸗ und Gartenbau. 


Praktiſche Winke zum Gemüſeanban im März. 

Sobald im zeitigen Frühjahr der Boden aufgetaut und 
genügend abgetrocknet iſt, beginnen wir mit dem Anbau 
verſchiedener Gemüſearten. Vor allen Dingen werden die 
langſam keimenden Karotten und Wurzelpeterſilien aus⸗ 
geſät. Hierbei iſt die Reihenſaat ſtets vorzuziehen, auch 


1. Karotten in nicht friſch gedüngtem Boden. — 2. Schlecht 

entwickelte Karotten in friſch gedüngtem Boden. 

8. Bei hartem Untergrund verkrüppeln die Karotten. — 

4. Karotten in gut gelodertem Boden. — 5. Zu tief 

gepflanzte Zwiebeln. — 6. Richtig gepflanzte Zwiebeln. 

7. Richtig gepflanzter 3 — 8. Zu hoch gepflanzter 
orree. 


dürfen wir nicht zu dicht ſäen. Zweckmäßig iſt, 
ſchnellkeimenden Salat zwiſchenzuſäen. 


etwas 
Wir können ferner 


die erſten Ausſaaten von Spinat, Erbſen und Zwiebeln 
machen, ſowie Zwiebeln ſtecken. N 

Beim Gemüſeanbau jedoch gilt es, verſchiedene Winke 
zu beachten: So dürfen die Wurzelgemüſe l(alſo Peterſilie, 
Karotten uſw.) nicht auf friſchgedüngte Beete kommen, da 
ſonſt die Wurzeln leicht verkrüppeln. Am beſten nehmen 
wir hierzu ſolche Beete, die im Vorjahr mit Stallmiſt 
gedüngt wurden. Der Boden wird zu den erſten Gemüſe⸗ 
ausſaaten am beſten bereits im Herbſt umgegraben, zu den 
Wurzelgemüſen recht tief, damit ſich die Wurzeln nicht 
krümmen. Die. Steckzwiebeln dürfen niemals zu tief in 
den Boden geſteckt werden, ſonſt gibt es Schößlinge, aber 
keine ſchönen, großen Zwiebeln. Sollten ſich die Zwie⸗ 
beln bei der Wurzelbildung etwas aus dem Boden heraus⸗ 
heben ſo werden ſie wieder angedrückt. Im Gegenſatz zu 
den Steckzwiebeln werden die jungen Porreepflanzen 
tiefer gepflanzt als ſie vorher auf dem Saatbeet 1 


Der Obſt⸗ und Gemüſegarten im März. 


Der März iſt einer der wichtigſten Monate für den ge⸗ 
ſamten Gartenbau. Was man jetzt verſäumt, iſt oft im ganzen 
Jahr nicht nachzuholen. Märzſaat keimt beſſer als Aprilſaat 
und Märzpflanzungen wachſen in der Regel beſſer als ſolche 
im April, ſelbſtverſtändlich froſtempfindliche Gewächſe aus⸗ 
genommen. 

In den Bäumen und Sträuchern beginnt der Saft⸗ 
aufſtieg. Deshalb iſt jeglicher Schnitt ſobald als möglich zu 
beenden. Zuletzt werden Pfirſiche beſchnitten; bei ihnen iſt 
ſchon deutlich zu ſehen, was Blüten⸗ und was Blattknoſpen 
ſind. Früh ſprießendes Spalierobſt iſt bei Froſtgefahr zu 
decken, ebenſo bei ſcharfem Sonnenſchein, um ein zu frühes 
Austreiben zu verhindern. Der März iſt auch der Haupt⸗ 
veredlungsmonat. Man beginnt damit beim Steinobſt und 
beendet hier die Arbeit ſpäteſtens bis Ende, beſſer noch bis 
Mitte des Monats, weil ſonſt gutes Anwachſen ſehr in Frage 
geſtellt wird. Kernobſt kann noch bis Ende April veredelt 
werden. Hauptſache iſt, daß das Edelreis noch nicht aus⸗ 
getrieben hat. Unfruchtbare und ſchlechte Sorten werden um⸗ 
gepfropft. Zeigen Bäume reichen Blütenanſatz und machen 
wenig Trieb, fo iſt eine reiche Gabe Jauche zu empfehlen; 
umgekehrt aber, wo wenig Blütenknoſpen angeſetzt ſind und 


Neigung zu ſtarkem Trieb beſteht, iſt eine Jauchedüngung um 
dieſe Zeit ſchädlich. Der Schädlingsbekämpfung iſt ein 
wachſames Auge zu widmen. Erdbeerbeete können jetzt noch 
angelegt werden, auf alten wird der im Herbſt aufgebrachte 
Dünger flach untergegraben. 

Im Gemüſegarten werden bei günſtiger Witterung 
die erſten Ausſaaten gemacht. Man ſät: frühe Erbſen, Puff⸗ 
bohnen, Karotten und Mohrrüben, Peterſilie, Spinat, Salat, 
Radies, Schwarzwurzeln. Gegen Ende des Monats können 
bei einigermaßen günſtiger Witterung auch Zwiebeln und 
Schalotten geſteckt werden. Tritt Froſt ein, ſind ſie leicht zu 
bedecken. Auch für neue Rhabarber⸗ und Meerrettich 

pflanzungen iſt jetzt die geignetſte Zeit. Für neue Spargel⸗ 
anlagen werden die Beete vorbereitet. 


Wer mit warmen Frühbeeten arbeitet, hat dieſen ſorg⸗ 


ſamſte Aufmerkſamkeit zuzuwenden: zur rechten Zeit zu be⸗ 
ſchicken, zu ſäen, zu lüften, zu decken, zu gießen, zu jäten, 
zu pflanzen uſw. Nur gewiſſe Beobachtung aller dieſer Ob⸗ 
liegenheiten wird die Mühe lohnen und Erfolge bringen. 


Das Anlegen der Gemüſebeete. 

Wenn im Frühjahr wieder die Gemüſebeete angelegt 
werden, muß unſer »berſter Leitſatz lauten: „Genau arbeiten!“ 
Krumme und unebene Beete verunzieren den Garten. Das 
bereits im Spätherbſt umgegrabene Gartenland, das den 
Winter hindurch in rauher Scholle lag, braucht nun nicht noch 
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einmal umseorabeh zu werden, 
gelockert und ganz ſorg ältig, abgerecht. Dann werden die 
Gemüſebeete genau a : Man nimmt ein Metermaß 

zur Hand und fertigt ſich eine ſogenaunte Mehlatie an, oder 
aber man markiert die erforderlichen Maße am Rechen oder 
am Spaten. Die Breite der Beete beträgt 1,10 Meter bis 
höchſtens 1,20 Meter. Breitere Beete ſind unzweckmäßig, da 
ſie ſich ſchlecht bearbeiten laſſen. 

Zwiſchen den Beeten werden ſchmale, 30 Zentimeter breite 
Gehſteige abgetreten. Das Abſchnüren de: Beete erfolgt nach 
der Gartenſchnur, nachdem man die Beetbreite an beiden 
Enden genau abgemeſſen und bezeichnet hat Die Beete werden 
dann nochmals glatt gerecht, um auch die letzten Unebenheiten 
zu beſeitigen. Hat der Garten eine geneigte Lage, ſo iſt es 
zweckmäßig, durch entſprechendes Rechen die Beetoberfläche 
waagerecht zu geſtalten, damit ſpäter beim Gießen das Waſſer 
nicht abläuft. Gartenbaumeiſter Karl Erwig. 


Geflügelzucht. 


Welche Eier eignen ſich zur Brut? 


Zunächſt einmal die Eier von zwei⸗ oder dreijährigen 
Hennen, die ſich auch ſonſt als gute Eierleger erwieſen haben. 


Das Schlupfergebnis aus Eiern, die von zu jungen oder zu. 


alten Tieren abſtammen, wird oft ein wenig erfreuliches ſein. 
Ein weiteres Erfordernis iſt, daß die Eier möglichſt friſch 
ſind; tunlichſt ſollten ſie nicht über 14 Tage alt ſein. 


Picern wird nur oberflächlich 


Bezüglich der Größe ſei geſagt, daß die salktehizoken 
Eier die beiten Brutergebniſſe liefern, voraltsgeſetzt natürlich 
daß ſie überhaupt befruchtet waren. In. zu. groben Eiern 
find nicht ſelten zwei Dotter vorhanden, aus denen Kun nicht 
etwa zwei Kücken, ſondern überhaupt nichts ſchlupft; und bei 
reichlich kleinen Eiern muß damit gerechnet werder a l 
Kücken inſolge Nahrungsmangels abſtirbt. 5 . 

Beſchmutzte Eier ſind vor dem Unterlegen age 
warmem Waſſer zu ſäubern. Das geſchieht dadurch. daß man 
ſie vorſichtig obbürſtet. Auf einem reinen trockenen Tuch läßt 
man dieſe Eier alsdann ablaufen; es ſchadet gar nichts, wenn 
ſie beim Unterlegen noch etwas feucht ſind 3 

Eckige und ſchiefe Eier, die hin und wieder vortommen, 5 
eignen ſich nicht zu Brutzwecken. f 

Je größer der Auslauf iſt, der den Hähnern zur Vers 
fügung ſteht, und je jorgfältiger der Zuchtſtamm zuſammen⸗ 
geſtellt wurde, deſto beſſer wird die Befruchtung ſein und um 
jo größer die Freude, wenn nach Ablauf der Bratzeit aus 
ſämtlichen untergelegten Eiern munere Kücken Aisch 

- Eh. 


Gänſe und Enten im März. 


a) Gänſeaufzucht ohne Mutter. Nun find ſchon die erſten 
Gänſekücken dar und ihrer Aufzucht wenden wir beſondere 
Aufmerkſamkeit zu. Da ſich die kleine Schar ohne Mutter 
ſehr leicht aufziehen läßt, wählen wir ieſe Art der Aufzucht: 
Nach ihrem Ausſchlüpfen bringen wir die Göſſel in eine gut 
ausgepolſterte Kiſte und ſtellen dieſe in der Nähe des warmen 
Küchenoſens auf. Hier bleiben ſie zunächſt einmal die erſten 
vierzehn Tage; haben wir dann bereits warmes Wetter, ſo 
können wir ihnen ſchon etwas mehr Freiheit einräumen. Im 
Garten oder an einer anderen ſonnigen Stelle errichten wir 
aus mit Drahtgeflecht überſpannten Holz ahmen einen Aus⸗ 
lauf, ſtellen in dieſen eine mit einem Schlupfloch verſehene 
Kiſte und ſchaffen die Gänschen hierher. Sonne, Licht und 
Luft werden nicht ohne Einfluß auf ihr Gedeihen bleiben. 
Wird es kühl, jo kommen die Gänschen wieder an ihren 
warmen Platz in der Küche. Vor Regen und Näſſe iſt die 
kleine Schar ſorgſam zu ſchützen, ebenſo muß ihr das Trink⸗ 


waſſer in Gefäßen gereicht werden, die ein Benäſſen des 


Unterleibes unmöglich machen Je älter die Göſſel werden, 
einen deſto größeren Auslauf können wir ihnen einräumen. 
Steht eine Weide zur Verfügung, können ſie im Alter von 
fünf Wochen hierher kommen, gegebenenfalls müſſen ſie dort⸗ 
hin getragen werden. Trinkwaſſer muß ihnen aber auch hier 


zur Verfügung ſtehen. 


Nach 36 bis 48 Stunden erhalten die Göſſel ihr erſtes 
Futter, beſtehend aus hartgekochtem, zerkleinertem Ei, ver⸗ 
miſcht mit Haferflocken; ſpäter gibt es angebrühte Weizen⸗ 
kleie mit Gerſtenſchrot und feingehackte Brenneſſeln. Im Alter 
von 14 Tagen kann man hierunter auch bereits gekochte und 
zerkleinerte Kartoffeln miſchen, nach Verlauf von weiteren 
zwei Wochen gibt es Hafer und Gerſte (aufgequellt). Beides 
reicht man ſpäter auch trocken. Wo den Gänschen Grünfutter 
zur beliebigen Aufnahme nicht zur Verfügung ſteht, muß 
ihnen ſolches gereicht werden, denn man vergeſſe nicht, daß! die 
Gans ein ausgeſprochenes Weidetier iſt. Bei Durchfall U werd 
die Verſütterung von Grünfutter eingeſtellt. Im Alter von 
drei Wochen beginnt die Junggänſe⸗Maſt, die durchs 
ſieben Wochen dauert. 


b) Fütterung der Entenkücken. Wie bei den Gänſen laſſen 
ſich auch die Entenkücken ohne Glucke aufziehen. Sie ver⸗ 
langen jedoch in ihren erſten Lebenstagen eine Wärme von 
26 bis 28 Grad Celſius. Aufs Waſſer läßt man fie erſt dann, 
wenn ſie 14 Tage alt geworden ſind. Hierbei ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß für Enten ſchon ein mit Waſſer gefülltes Becken 
genügt. Die Ente iſt ein Allesfreſſer und daher iſt ihre Auf⸗ 
zucht auch leichter, als die des übrigen Geflügels. In den 
erſten drei Wochen erfolgt die Fütterung alle zwei Stunden, 
dann ſchränkt man ſie auf drei Mahlzeiten am I ein 7795 
Entenkücken erhalten: N 


in den erſten Tagen: in Waſſer e Ain 
ausgedrückte Haferflocken, vermiſcht mit zerkleinerten Brenn⸗ 
neſſeln, Löwenzahn, Gras uſw. Zum Trinken friſches, reines 
Waſſer; 


von der zweiten Woche an: Gerſtenſchrot und Haſer⸗ 
ſchrot feuchtkrümelig zubereitet mit 5 Prozent Fiſch⸗ oder 
Fleiſchmehl und zerkleinertes Grünzeug; 


von der 4. Woche au: eln aus gleichen Teuen bes 
ſtehendes Futter von Gerſtenſchrot, Haſerſchrot, Wetzenklele, 
Kartoffelflocken, Fiſch⸗ oder Fleiſchmehl; 


von der 5. Woche an: 2 Teile Gerſtenſchrot, 2 Teile 
Haferſchrot, 1 Teil Weizenkleie, 1 Teil Kartoffelflocken und 
1 Teil Fiſchmehl. 

Unſer beſonderes Augenmerk müſſen wir auf die Heran⸗ 
güchtung von Fleiſchenten legen und beginnen daher frühzeitig 
mit der Maſt. Bei entſprchender Fütterung ſind die Tlere 
dann mit 10 Wochen ſchlachtreif. Sand und Futterkalk dürfen 
nicht fehlen. Maſtenten erhalten kelnen freien. Auslauf; 
ſauberes Trinkwaſſer muß ihnen aber zur e ESBC. 

n. 


Bienenzucht. 


1988 foll ein „Weſpenjahr“ werden. 


Nach den Beobachtungen von Gelehrten ſoll das Jahr 1988 

ein richtiges „Weſpenjahr“ werden und die Gartenbauer, die 
Kleinſiedler und Landleute mögen ſich beizeiten vorſehen, 
dieſer Plage tunlichſt zu begegnen. Es wird ſich empfehlen. 
alle rorts die Neſter der Weſpen zu vernichten. Die Weſpen 
gehen bei ihrer Überwinterung nach dem Temperaturſinn und 
bevorzugen dunkle, aber warme Plätze, weshalb ſie ſich gern 
in Wohnungen, Ställen uſw. einniſten. Überall, wo es warm 
iſt über den Winter, ſuchen die Weſpen ihr Verſteck, in 
Kammern und Scheunen, in Kleidern, die zur Ablage dienen 
uſw. Die Weſpe überwintert im Zuſtand einer Puppe, fie 
ſchläft, die Flügel gegen den Hinterleib gepreßt, ganz zu⸗ 
ſammengekrümmt. In dieſem Zuſtand ſind ſie am beſten 
zu töten. Eine jede getötete Weſpe bedingt, daß zwei Jahre 
ſpäter im Weſpenſtaat Unordnung wegen der Königin herrſcht. 
Kommt ein warmer Frühling, was nach dem ſtrengen Winter 
wahrſcheinlich der Fall iſt, werden die Weſpen ſehr bald 
munter und fallen über die Blüten und ſpäter über die erſten 
Früchte her, um ſie ungenießbar zu machen. Es kommt auch 
vor, daß die We pen mitten aus dem Winterſchlaf erwachen 
und, wenn ſie in der Nähe ein wärmeres Verſteck wittern, 
dieſes aufſuchen 


Für Haus und Herd. 


Schuſte rpaſtete mit Fiſch. 

2 bis 3 Pfund Kartoffeln, 1 bis 2 Salzheringe, 30 Gramm 
Fett, 50 Gramm Mehl, Liter Flüſſigkeit, Käſereſte, 
Semmelmehl. > 

Die gewäſſerten Heringe werden enthäutet, filetiert und 
in Würfel geſchnitten, ebenſo Milch und Rogen. Eine Auf⸗ 
laufform wird eingefettet und geſcheibte Kartoffeln und 


Heringswürfel werden ſchichtweiſe hineingegeben. Aus Fett, 


Mehl und Flüſſigkeit wird eine dickliche Mehlſchwitze her⸗ 
geſtellt und über die Kartoffeln gegoſſen, obenauf wird 
Semmelmehl und etwas geriebener Käſe geſtreut und der 
ganze Auflauf im Ofen 30 Minuten überbacken. 


Pichelſteiner auf Seemanusart. 


1 Kilogramm Kartoffeln, etwas Fett, 1 Selleriekopf, Mehl, 
Salz, / Kilogramm Möhren, ca, / Liter Waſſer, Zwiebeln, 
8 Kilogramm Fiſchfilet, 1 Weißkohl, 1 Wirſing. 

Zwiebeln klein ſchneiden, in Fett andünſten, dann Kar⸗ 
toffeln, Sellerie und Möhren in den Topf ſchichten abwechſelnd 
mit dem geſchnittenen Kraut. Den in Stücke geteilten Fiſch 
legt man in den letzten 10—15 Minuten, bevor die Kartoffeln 
e auf das Gemüſe und läßt alles zuſammen weich 
werden. 


Kohl⸗Hirſegericht. 


Kilogramm Kohl, 60 Gramm Schmalz, 250 Gramm Nind⸗ 
ober Schweinefleiſch, 150 Gramm Hirſe. Salze, Peterſilie, 
½/ Kilogramm Kartoffeln, / Liter Flüſſigkeit. 

Den geſchnittenen, gebrühten Kohl im Schmalz andünſten 
und mit Flüſſigkeit auffüllen. Das Fleiſch ſchnueidet man in 
Würfel und gibt es dazu. Nach „ eſtündiger Kochdauer die 
überbrühte Hirſe und dann die in Scherben oder Würfel ge⸗ 
ſchnitienen Kartoffeln hinzufügen, gaxlochen 
ſchmecken. 


laſſen, ab⸗ 


Kartoſſel⸗Käſe- Auflauf. 

Geſchülte, rohe Kartuſſein werden abgetrocknet und in uns 
gefähr ½ Zentimeter dicke Scheiben geſchnitten. Sie werden 
in etwas Fett in der Pfaune geröſtet. Dann werden ſie in 
eine gefettete Jorm geſchichtet. zwiſchen die einzelnen 
Schichten kommen geriebener Käſe und Butterflöckchen. Oben⸗ 
auf reichlich Käſe und Butterflöckchen. Das Ganze wird in 
heißem Ofen 1—1½ Stunden gebacken. 


Makkaroniauflauf. 


250 Gramm Mattaroni, 40 Gramm Butter oder Speiſe⸗ 
fett, 1 Ei, 2 Eßlöffel geriebenen Schweizerkäſe, / Liter Milch, 


Salz nach Geſchmack, Butter zum Ausſtreichen einer Auflauf⸗ 


form geriebene Semmel, Käſe, Butterſtückchen zum Belegen. 
Die Makkaroni werden in 4 Zentimeter lange Stücke 
gebrochen, in kochendem Salzwaſſer weichgekocht und auf einem 
Sieb abgetropft. Die Butter wird in einer Schüſſel weich⸗ 
gerührt, dann gibt man den Käſe, das Ei, Salz und die Mak⸗ 
karoni dazu, füllt die Maſſe in die ausgeſtrichene Auflaufform, 
gießt die Milch darüber, beſtreut mit geriebener Semmel und 
geriebenem Käſe, legt einige Butterſtücke darauf und bäckt 
das Gericht im Bratofen ½—1 Stunde. Man kann ſtati Mak⸗ 
karoni auch Nudeln verwenden und Fleiſch und Schinkenreſte 
dazwiſchen ſchichten. Man reicht grünen Salat dazu. 


Nudeln mit Apfeln. 

250 Gramm Hohlnudeln, 
Apfel, 300 Gramm Zucker, 2 Eier, 
50 Gramm Zucker, Vanille. 

Die dünnen Heohlnudeln werden in kleine Stücke ge⸗ 
brochen, fie müſſen in der Milch dick aufqu⸗llen und auf einem 
Sieb abtropfen. Die Apfel werden geſchält, in Scheiben ge⸗ 
ſchnitten und mit dem Zucker vermiſcht. In eine ausgeſtrichene 
Backform ſchichtet man Nudeln und Apfel, verquirlt die ſaure 
Sahne mit den Eiern, dem Zucker und Vanille, gießt ſie über 
die eingeſchichteten Zutaten und bäckt die Speiſe 1 Stunde. 
Beim Auftragen wird ſie mit Zucker beſtreut. 


1 Liter Milch, 1 Kilogramm 
/ Liter ſaure Sahne, 


i Haferflockenauflauf mit Äpfeln. 


200 Gramm Haferflocken, 4 Liter Milch, 4 Eier, 150 
Gramm Roſinen, 150 Gramm Zucker, 50 Gramm Sukkade, 
75 Gramm Butter, 1 Kilo mürbe Apfel. - 

Die Milch wird zum Kochen gebracht, die Haferflocken 
werden unter Rühren hineingeſchüttet und müſſen langſam 
aufquellen und erkalten. Dann werden die Eigelb, 50 Gr. 
Zucker und zuletzt der ſteife Eiweißſchnee untergezogen. 
Vorher muß man die geſchälten Apfel in kleine Stückchen 
ſchneiden und in 50 Gramm Butter mit 100 Gramm Zucker 
weichſchmoren, worauf man die Roſinen und feingeſchnit⸗ 
tene Sukkade mit den Apfelſtücken miſcht. Apfel und Hafer⸗ 
flocken ſchichtweiſe in eine gefettete Form füllen und 30 
Minuten backen. f 


Aus der Praxis. 


Umgang mit Plätteiſen. 


Wenn immer wieder in den Zeitungen von Bränden 
berichtet wird, die durch fahrläſſiges Stehenlaſſen des ein⸗ 
geſchalteten Bügeleiſens hervorgerufen werden, jo zeigt dies 
am beſten, daß viele Hausfrauen das Kapitel „Umgang mit 
Plätteiſen“ noch immer nicht gelernt haben. Wenn die Haus⸗ 
frau, die gerade mit Bügeln beſchäftigt iſt, plötzlich abgerufen 
wird, jo muß ſtets der erſte Griff das Ausſchalten des Bügel⸗ 
eiſens ſein. Unterläßt ſie dies, ſo kann ſie ſich nicht wundern, 
wenn das Etien, das ſie vielleicht auf dem Bügelbrett ſtehen 
ließ, die Bügelunterlage verſengt und ſchließlich ſogar in 
Brand ſetzt. Wohnungsbrände aller Art find ſchon aus dieſer 
Nachläſſigkeit entſtanden. 

Auch ſonſt erfordert das Plätteiſen. genau wie jedes 
andere Haushaltsgerät, ſeine Pflege. Um es in tadelloſem 
Zuſtand zu erhalten, empfiehlt es ſich, das Eiſen nach jedes» 
maligem Gebrauch ſorgfältig mit Bügelwachs einzureiben. 
Man wird auf dieſe Art immer elne tadellos glatte Bügel⸗ 
fläche haben, und das Eiſen fliegt nur ſo über die zu plättenden 
Biſchetuke. 
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